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Die vier IHKs in der Metropolregion Rhein-Neckar vertreten die Interessen von rund 145.000 überwie-
gend mittelständisch geprägten Unternehmen. Diese Unternehmen beschäftigen einen Großteil der 
rund 900.000 sozialversicherungspflichtig beschäftigten Arbeitnehmer in der Metropolregion (30. Juni 
2016). Die Bruttowertschöpfung in der Region liegt bei rund 79 Milliarden Euro (2014). Um der wach-
senden Bedeutung der Wirtschaftsregion Rhein-Neckar gerecht zu werden, erstellen die vier IHKs 
zusätzlich zu ihren regionalen Konjunkturberichten zu Jahresbeginn einen gemeinsamen Bericht zur 
aktuellen Geschäftslage und zu den Erwartungen der Unternehmen in der Metropolregion. Rund 
2.900 Unternehmen, überwiegend Handelsregisterfirmen aus den Wirtschaftssektoren Industrie, Han-
del und Dienstleistungen, wurden hierzu in die Umfrage einbezogen. 
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Konjunktur zu Jahresbeginn 2017: Wirtschaft gut aufgestellt 
 
 
Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick: 

 
Die Geschäftslage hat sich zu Jahresbeginn 2017 in der Metropolregion Rhein-Neckar leicht 
verbessert. Derzeit bezeichnen 44 Prozent der Unternehmen die wirtschaftliche Situation als 
gut. 47 Prozent der Betriebe melden zufriedenstellende und 9 Prozent schlechte Geschäfte. 
In der Industrie erreichen die Lagebeurteilungen den höchsten Wert der vergangenen fünf 
Jahre. Die Unternehmen aus dem Einzelhandel bewerten die wirtschaftliche Situation zu 
Jahresbeginn 2017 günstiger als vor einem Jahr, im Großhandel hingegen haben die Betrie-
be ihre Bewertungen etwas zurückgenommen. Im Dienstleistungsgewerbe hat sich die Ge-
schäftslage etwas abgeschwächt, bleibt aber auf einem hohen Niveau. Die Abschwächung 
ist insbesondere auf die Bewertungen aus dem Kreditgewerbe und dem Verkehrsgewerbe 
zurückzuführen. Bei den unternehmensorientierten Dienstleistern hingegen laufen die Ge-
schäfte derzeit besser als vor einem Jahr. 
 
Die Geschäftserwartungen der Unternehmen aus der Metropolregion Rhein-Neckar sind zu 
Jahresbeginn 2017 günstiger als bei der Vorjahresumfrage. Der Saldo steigt von +13 Punk-
ten auf aktuell +16 Punkte. Derzeit erwarten 27 Prozent der Unternehmen eine Verbesse-
rung der wirtschaftlichen Situation im Verlauf dieses Jahres. 62 Prozent gehen von gleich-
bleibenden und 11 Prozent von schlechteren Geschäften aus. Am günstigsten sind die Er-
wartungen momentan in der Industrie, hier haben die Betriebe ihre Erwartungen im Vergleich 
zum Vorjahr deutlich angehoben. Im Großhandel sind die Geschäftserwartungen insgesamt 
stabil, im Einzelhandel hingegen etwas schwächer als zu Jahresbeginn 2016. Im Dienstleis-
tungsgewerbe sind die Erwartungen günstiger als vor einem Jahr. Besonders zuversichtlich 
äußern sich derzeit die unternehmensorientierten Dienstleister. 
 
In der nachfolgenden Grafik wird der Verlauf der Lagebeurteilungen und der Geschäftserwar-
tungen der Unternehmen aus der Metropolregion Rhein-Neckar dargestellt. Beide Indikato-
ren liegen bei der Befragung vom Jahresbeginn 2017 über dem langfristigen Durchschnitt 
(Durchschnitt Lagebeurteilungen: +27 Punkte, Durchschnitt Geschäftserwartungen: +11 
Punkte). 
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Der IHK-Konjunkturklimaindex, der sich aus den Bewertungen der Geschäftslage und den 
Geschäftserwartungen zusammensetzt, liegt zu Jahresbeginn 2017 in der Metropolregion 
Rhein-Neckar bei 125 Punkten. Damit erhöht sich der Index gegenüber der Vorjahresumfra-
ge um 2 Punkte. Grund für den leichten Anstieg sind die leicht verbesserten Lagebeurteilun-
gen und Geschäftserwartungen der Unternehmen. Bezogen auf die einzelnen Wirtschafts-
zweige erreicht der IHK-Konjunkturklimaindex in der Industrie den höchsten Wert. Hier no-
tiert er zu Jahresbeginn bei 130 Punkten, das entspricht einem Anstieg um 6 Punkte gegen-
über dem Vorjahr. Im Handel geht der Index von 117 Punkten auf nunmehr 114 Punkte zu-
rück. Im Dienstleistungsgewerbe liegt er unverändert zur Vorjahresumfrage bei 125 Punkten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beschäftigungspläne der Unternehmen aus der Metropolregion Rhein-Neckar sind ins-
gesamt stabil. 17 Prozent der Betriebe möchten in den nächsten Monaten zusätzliche Mitar-
beiter einstellen. 69 Prozent der Unternehmen gehen von einer gleichbleibenden und 14 
Prozent von einer rückläufigen Beschäftigtenzahl aus. Der Saldo von +3 Punkten deutet da-
rauf hin, dass die Zahl der Beschäftigten in den kommenden Monaten in der Metropolregion 
leicht steigen dürfte. Am günstigsten sind die Beschäftigungsabsichten zu Jahresbeginn bei 
den unternehmensorientierten Dienstleistern und im Baugewerbe. Der Arbeitsmarkt ist in der 
Metropolregion Rhein-Neckar im Januar 2017 in einer guten Verfassung. Die Arbeitslosen-
quote liegt mit 5,1 Prozent unter dem bundesweiten Durchschnitt von 6,3 Prozent. Im Januar 
dieses Jahres waren bei den Agenturen für Arbeit aus der Metropolregion rund 65.140 Per-
sonen ohne Arbeit registriert. Die Zahl der offenen Stellen ist im Vergleich zum Vorjah-
resmonat nur minimal um 0,3 Prozent zurückgegangen. Bei den Agenturen für Arbeit sind 
derzeit in der Metropolregion rund 16.000 offene Stellen gemeldet. 
 
Das Investitionsklima hat sich zu Jahresbeginn 2017 in allen Wirtschaftszweigen verbes-
sert. Der Saldo der Investitionsabsichten steigt von +4 Punkten auf nunmehr +14 Punkte. 
Insbesondere die Unternehmen aus der Industrie haben ihre Investitionsplanungen deutlich 
angehoben. Hier dürften die Investitionstätigkeiten in den nächsten Monaten spürbar zu-
nehmen. Hauptmotiv für Investitionen ist branchenübergreifend der Ersatzbedarf. Erfreulich 
ist, dass Kapazitätserweiterungen als Investitionsmotiv bei der aktuellen Befragung an Be-
deutung gewonnen haben. Wegen des niedrigen Zinsniveaus bleiben die Finanzierungskos-
ten für Investitionen weiterhin günstig. 
 
Als größtes Risiko für ihre wirtschaftliche Entwicklung nennen die Unternehmen aus der 
Metropolregion Rhein-Neckar erstmals den Fachkräftemangel. Die Bedeutung des Fachkräf-
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temangels als Wachstumshemmnis hat in den vergangenen Jahren kontinuierlich zugenom-
men. Während bei der Befragung vor fünf Jahren 30 Prozent der Unternehmen den Fach-
kräftemangel als Risikofaktor nannten, sind es aktuell 45 Prozent (Mehrfachnennungen mög-
lich). Das am zweithäufigsten genannte Risiko ist die Inlandsnachfrage, gefolgt von den Ar-
beitskosten. Die steigenden Arbeitskosten sind insbesondere vor den in manchen Wirt-
schaftszweigen anstehenden Tarifrunden, zahlreicher Branchenmindestlöhne sowie der Er-
höhung des gesetzlichen Mindestlohns zum 1. Januar 2017 von 8,50 Euro auf 8,84 Euro pro 
Stunde zu sehen. Die Erhöhung des Mindestlohns trifft hauptsächlich verschiedene Bran-
chen aus dem Dienstleistungsbereich wie das Taxigewerbe oder das Hotel- und Gaststät-
tengewerbe. 
 
Ein weiteres Risiko sehen die Unternehmen aus der Metropolregion in den wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen. Die Bedeutung dieses Risikofaktors ist im Vergleich zur Vorjah-
resumfrage leicht gestiegen. Grund hierfür dürften die internationalen Unsicherheiten wie die 
befürchteten protektionistischen Maßnahmen der USA durch den neuen Präsidenten Donald 
Trump, die anstehenden Brexit-Verhandlungen sowie die weiterhin ungelöste Eurokrise sein. 
 
Die Entwicklung der Energie- und Rohstoffpreise gewinnt bei der Befragung vom Jahresbe-
ginn 2017 als Risikofaktor wieder mehr an Bedeutung. Bedingt durch den zeitweise deutlich 
niedrigeren Ölpreis hatte dieser Risikofaktor im vergangenen Jahr kurzfristig etwas an Ge-
wicht verloren. Durch die Erhöhung der EEG-Umlage von 6,35 Cent/kWh auf 6,88 Cent/kWh 
dürfte ein Großteil der Unternehmen im Jahr 2017 zumindest bei den Strompreisen eine Er-
höhung spüren. 
 
Dies sind die zentralen Ergebnisse der aktuellen IHK-Konjunkturumfrage für die Metropolre-
gion Rhein-Neckar, an der rund 840 Unternehmen aus den Wirtschaftszweigen Industrie, 
Handel und Dienstleistungsgewerbe teilgenommen haben. 
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Gesamtwirtschaft  
 
 
Geschäftslage:  
Gutes Vorjahresniveau bestätigt 
 
Die Unternehmen aus der Metropolregion Rhein-
Neckar bewerten ihre wirtschaftliche Situation zu Jah-
resbeginn 2017 ähnlich günstig wie im vergangenen 
Jahr. Der Saldo der Lagebeurteilungen liegt aktuell bei 
+35 Punkten (2016: +34 Punkte). Vor allem die Indus-
trie berichtet von einer Verbesserung der Geschäftsla-
ge. Im Dienstleistungsgewerbe hat sich die wirtschaftli-
che Situation leicht abgeschwächt, sie ist insgesamt 
aber weiterhin sehr gut. Im Handel ist die Lage im Ver-
gleich zum Vorjahr stabil. 
 
 
 

 

Geschäftserwartungen: 
Wirtschaft ist guter Dinge 
 
Die Unternehmen zeigen sich zu Jahresbeginn ähnlich 
zuversichtlich wie bei der Vorjahresumfrage. 27% der 
Betriebe erwarten eine Verbesserung der wirtschaftli-
chen Situation. 62% der Unternehmen rechnen mit 
einer gleichbleibenden und 11% mit einer schlechteren 
Entwicklung. Am günstigsten sind die Erwartungen 
derzeit in der Industrie. Im Handel gehen die Erwar-
tungen etwas zurück. Die Dienstleistungsbranche hat 
ihre Geschäftserwartungen zu Jahresbeginn 2017 
leicht angehoben. 
 
 
 
Risiken für die Geschäftsentwicklung: 
Fachkräftemangel mittlerweile größtes Risiko 
 
Der Mangel an Fachkräften wird von den Unternehmen 
bei der aktuellen Umfrage als bedeutendster Risikofak-
tor für ihre wirtschaftliche Entwicklung angesehen 
(45%, Mehrfachnennungen möglich). Damit löst der 
Fachkräftemangel erstmals die Inlandsnachfrage als 
Hauptrisikofaktor ab. Die Inlandsnachfrage wird aktuell 
von 43% der Unternehmen als Risiko genannt. Weiter-
hin hoch ist zudem die Sorge um die Entwicklung der 
Arbeitskosten (41%). Durch die politischen Ereignisse 
der vergangenen Monate ist auch der Anteil der Unter-
nehmen, welche die wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen als Risiko ansehen, gestiegen. Rund ein 
Drittel der Betriebe sieht zudem in den steigenden 
Energie- und Rohstoffpreisen eine Gefahr. Die The-
men Finanzierung und Wechselkursentwicklung spie-
len dagegen im Moment als Risikofaktor nur eine un-
tergeordnete Rolle. 
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Exporterwartungen: 
Auslandsnachfrage nimmt zu 
 
Die Industrieunternehmen aus der Metropolregion 
Rhein-Neckar schätzen ihre Exportaussichten zu Jah-
resbeginn 2017 günstiger ein als noch vor einem Jahr. 
So rechnen derzeit 37% der Betriebe mit einer stei-
genden und nur 8% mit einer rückläufigen Auslands-
nachfrage. Mehr als die Hälfte der Unternehmen geht 
von gleichbleibenden Exporten aus. Der Außenhandel 
ist und bleibt damit eine wichtige Stütze der wirtschaft-
lichen Entwicklung in der Metropolregion Rhein-
Neckar.  

 
 

Investitionen: 
Investitionsbereitschaft steigt 
 
In allen Wirtschaftszweigen hat sich das Investitions-
klima im Vergleich zum Vorjahr verbessert. 28% der 
Unternehmen möchten ihre Investitionsausgaben in 
diesem Jahr erhöhen. 58% der Betriebe planen, ihre 
Investitionen konstant zu halten und 14% beabsichti-
gen eine Kürzung der Investitionsausgaben. Der Saldo 
der Investitionsabsichten verbessert sich in diesem 
Jahr von +4 Punkten bei der Vorjahresumfrage auf 
aktuell +14 Punkte. Die Investitionstätigkeiten der Wirt-
schaft dürften demnach in den nächsten Monaten 
spürbar zunehmen, insbesondere in der Industrie.  
 
 
Investitionsmotive: 
Ersatzbedarf häufigster Investitionsgrund 
 
Der Ersatzbedarf (66%, Mehrfachnennungen) ist auch 
bei der aktuellen Konjunkturumfrage das Hauptmotiv 
der geplanten Investitionen. Des Weiteren werden 
Produktinnovationen (35%), Rationalisierung (31%) 
und Kapazitätserweiterungen (31%) als Investitions-
gründe genannt. 16% der Unternehmen planen zudem 
Investitionen in den Umweltschutz. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Beschäftigung: 
Arbeitsmarkt bleibt stabil 
 
Die Beschäftigungsabsichten haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr kaum verändert. 17% der Unternehmen 
planen, die Anzahl ihrer Mitarbeiter zu erhöhen. 69% 
der Betriebe geben an, ihre Beschäftigtenzahl konstant 
halten zu wollen, wohingegen 14% es in Betracht zie-
hen, im Laufe des Jahres Personal abzubauen. Zu-
sammengefasst ergibt sich ein Saldo von +3 Punkten, 
was darauf schließen lässt, dass die Beschäftigtenzahl 
in der Metropolregion Rhein-Neckar im Jahr 2017 
leicht zunehmen dürfte. 
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Industrie 
 

 
 
 

Geschäftslage: 
Deutliche Verbesserung feststellbar 
 
Die wirtschaftliche Situation der Industrieunternehmen 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich verbessert. 
Aktuell berichten insgesamt 48% (Jahresbeginn 2016: 
42%) der Betriebe von guten Geschäften. 43% (49%) 
der Unternehmen sprechen von einer zufriedenstellen-
den und, wie im Vorjahr, nur 9% von einer schlechten 
Lage. Die Verbesserung ist insbesondere bei den Vor-
leistungsproduzenten und im Baugewerbe spürbar. Die 
Produzenten von Konsumgütern berichten von einer 
leicht verbesserten, die Produzenten von Investitions-
gütern von einer ähnlichen Geschäftslage wie bei der 
Umfrage vom Vorjahr. 
 
 
 

 

Geschäftserwartungen: 
Industrie ist zuversichtlich 
 
Die Erwartungen der Industrieunternehmen für das 
Jahr 2017 sind von größerer Zuversicht geprägt, als 
dies noch im vergangenen Jahr der Fall war. 29% der 
Betriebe rechnen mit einer Verbesserung ihrer wirt-
schaftlichen Situation. Nur 8% der Unternehmen be-
fürchten eine schlechtere Entwicklung. Die Mehrheit 
von 63% geht davon aus, dass sich die wirtschaftliche 
Situation nicht verändert. Deutlich verbessert haben 
sich die Erwartungen der Investitionsgüterproduzenten 
und des Baugewerbes. Die Vorleistungsgüter- und 
Konsumgüterproduzenten haben ähnlich günstige 
Erwartungen wie im Vorjahr. 
 
 
Risiken für die Geschäftsentwicklung: 
Energie- und Rohstoffpreise zunehmendes Risiko 
 
Steigende Energie- und Rohstoffpreise (44%) sowie 
eine mögliche Verringerung der Inlandsnachfrage 
(44%) werden in diesem Jahr als die größten Risiko-
faktoren von den Unternehmen genannt. Noch im letz-
ten Jahr spielten die Energie- und Rohstoffpreise eine 
deutlich geringere Rolle. Auch der drohende Fachkräf-
temangel bereitet den Unternehmen immer größere 
Sorgen (39%). Darüber hinaus werden steigende Ar-
beitskosten (39%), die wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen (37%) und ein Abflauen der Auslands-
nachfrage (31%) als Konjunktur- und Wachstumsrisi-
ken von den Betrieben angegeben.  
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Exporterwartungen: 
Spürbarer Aufschwung bei Ausfuhren erwartet 
 
Der Saldo der Exporterwartungen hat zu Beginn des 
Jahres 2017 im Vergleich zum Vorjahr um 11 Punkte 
zugelegt und liegt derzeit bei +29 Punkten. Besonders 
deutlich ist die Verbesserung bei den Investitionsgüter- 
und den Vorleistungsgüterproduzenten festzustellen. 
Auch die Konsumgüterindustrie ist hinsichtlich der 
Exporte für 2017 zuversichtlich. Über die Hälfte der 
befragten Unternehmen rechnet mit spürbar steigen-
den Ausfuhren in den kommenden Monaten. 
 
 
 

 
 

Investitionen: 
Investitionsklima stark expansiv ausgerichtet 
 
Die Industrieunternehmen möchten in den nächsten 
Monaten deutlich mehr Investitionen tätigen als noch 
vor einem Jahr. Der Saldo der Investitionsplanungen 
steigt um 20 Punkte, von -2 Punkten im Jahr 2016 auf 
derzeit +18 Punkte. 32% der Betriebe geben an, dass 
sie ihr Investitionsvolumen im Jahr 2017 erhöhen wol-
len. 54% der Unternehmen planen mit einem gleich-
bleibenden und 14% mit einem geringeren Inves-
titionsbudget. Besonders bemerkenswert ist die ex-
pansive Ausrichtung der Unternehmen aus der Inves-
titionsgüterindustrie. Der Saldo lag hier im vergange-
nen Jahr noch bei -17 Punkten, dieses Jahr steigt er 
um 42 Punkte auf einen aktuellen Wert von +25 Punk-
te. Auch bei den Konsumgüterproduzenten und im 
Baugewerbe ist eine deutliche Verbesserung festzu-
stellen. In der Vorleistungsgüterindustrie ist das Inves-
titionsklima ebenfalls günstiger, jedoch ist die Verände-
rung etwas geringer als in den anderen Industriespar-
ten. 
 
Der Großteil der geplanten Investitionen dient der Er-
satzbeschaffung (66%, Mehrfachnennungen). Weitere 
Gründe für Investitionen sind Rationalisierung (38%), 
Kapazitätserweiterungen (37%), Produktinnovationen 
(35%) sowie der Umweltschutz (21%). 
 
 
 

 
 

Beschäftigung: 
Beschäftigungspläne weiterhin verhalten 
 
Bei der aktuellen Konjunkturumfrage geben 15% der 
Industrieunternehmen an, dass sie in den nächsten 
Monaten zusätzliche Mitarbeiter einstellen möchten. 
71% der Betriebe planen, ihre Beschäftigtenzahl kon-
stant zu halten. Die verbleibenden 14% ziehen eine 
Verringerung ihres Personalstocks in Erwägung. Ins-
gesamt erhöht sich der Saldo leicht von 0 Punkten auf 
+1 Punkt im Jahr 2017. Dies deutet auf eine konstante 
Beschäftigtenzahl in der Industrie in den kommenden 
Monaten hin. Bei den Konsumgüter- und den Inves-
titionsgüterproduzenten könnte die Mitarbeiterzahl 
etwas zurückgehen, in der Vorleistungsindustrie und 
im Baugewerbe leicht steigen. 
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Handel 
 
 
Geschäftslage: 
Geschäfte laufen insgesamt gut 
 
Für die Unternehmen aus dem Handel ist die wirt-
schaftliche Situation ähnlich günstig wie im Vorjahr. 
33% (Jahresbeginn 2016: 35%) der Betriebe bezeich-
nen ihre wirtschaftliche Lage als gut. 54% (50%) der 
Händler sprechen von einer zufriedenstellenden und 
13% (15%) von einer schlechten Geschäftslage. Im 
Einzelhandel hat sich die wirtschaftliche Situation im 
Vergleich zum Vorjahr leicht verbessert. Im Großhan-
del ist eine leichte Abschwächung festzustellen, insge-
samt ist die Geschäftslage aber weiterhin stabil. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Geschäftserwartungen: 
Erwartungen nicht mehr ganz so gut wie im Vorjahr 
 
Die Unternehmen aus dem Handel haben ihre Ge-
schäftserwartungen zu Jahresbeginn 2017 etwas zu-
rückgenommen. Der Saldo geht von +14 Punkten bei 
der Vorumfrage auf aktuell +9 Punkte zurück. 22% der 
Händler gehen von besseren Geschäften aus. 65% der 
Unternehmen rechnen für das kommende Jahr mit 
einer gleichbleibenden und 13% mit einer schlechteren 
Geschäftsentwicklung. Die Erwartungen sind im Groß-
handel derzeit etwas günstiger als im Einzelhandel. 
 
 
 
 
 
Risiken für die Geschäftsentwicklung:  
Inlandsnachfrage größter Risikofaktor 
 
Die Inlandsnachfrage (50%, Mehrfachnennungen) ist 
das am häufigsten genannte Risiko der Unternehmen 
aus dem Handel. Neben dem drohenden Fachkräfte-
mangel (41%) werden die Energie- und Rohstoffpreise 
(39%), steigende Arbeitskosten (39%) und die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen (39%) als 
weitere Risiken für die Geschäftsentwicklung betrach-
tet. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Investitionen: 
Investitionsplanungen angehoben 
 
Die Investitionsbereitschaft der Unternehmen aus dem 
Handel hat sich zu Jahresbeginn 2017 leicht erhöht. 
31% der Betriebe möchten in diesem Jahr mehr inves-
tieren. 55% der Unternehmen gehen von einem 
gleichbleibenden und 14% von einem geringeren In-
vestitionsbudget aus. Im Großhandel hat sich die In-
vestitionsbereitschaft deutlich erhöht, der Saldo ver-
bessert sich von +6 Punkten bei der Vorumfrage auf 
derzeit +20 Punkte. Im Einzelhandel hat sich das In-
vestitionsklima etwas abgeschwächt, bleibt insgesamt 
aber weiterhin günstig. 
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Das wichtigste Motiv der geplanten Investitionstätigkei-
ten ist der Ersatzbedarf, wie 69% der Betriebe mitteilen 
(Mehrfachnennungen). An zweiter Stelle stehen Pro-
duktinnovationen (34%), gefolgt von Rationalisie-
rungsmaßnahmen (27%) und Kapazitätserweiterungen 
(25%). Investitionen zur Stärkung des Umweltschutzes 
beabsichtigen derzeit 16% der Händler. 
 
 
 
Beschäftigung: 
Stabile Entwicklung erwartet 
 
15% der Händler aus der Metropolregion Rhein-Neckar 
planen, in den nächsten Monaten zusätzliche Mitarbei-
ter einzustellen. 73% der Unternehmen möchten den 
Personalbestand konstant halten und 12% gehen von 
einer rückläufigen Beschäftigtenzahl aus. Der Saldo 
geht im Vergleich zum Vorjahr leicht von +7 Punkten 
auf aktuell +3 Punkte zurück. Insgesamt dürfte die Zahl 
der Beschäftigten im Handel im Jahr 2017 dennoch 
leicht steigen. Dies gilt jedoch hauptsächlich für den 
Einzelhandel, im Großhandel dürfte die Beschäftigten-
zahl konstant bleiben. 
 
 
 

 
 

Dienstleistungen 
 

 
 
 

Geschäftslage: 
Geschäfte laufen weiterhin gut 
 
Zu Jahresbeginn berichten 46% (Jahresbeginn 2016: 
51%) der Unternehmen von gut laufenden Geschäften. 
Ebenfalls 46% (41%) der Betriebe bezeichnen die 
Lage als zufriedenstellend und, wie im Vorjahr, schät-
zen lediglich 8% ihre Lage als schlecht ein. Am güns-
tigsten beurteilt wird die wirtschaftliche Situation von 
den unternehmensorientierten Dienstleistern. Der 
größte Rückgang im Vergleich zum Vorjahr ist im Kre-
ditgewerbe festzustellen. Im Verkehrsgewerbe hat sich 
die wirtschaftliche Situation ebenfalls abgeschwächt, 
jedoch in geringerem Maße als im Kreditgewerbe. 
 
 
 

 
 

Geschäftserwartungen: 
Dienstleister insgesamt zuversichtlich 
 
Die Unternehmen aus der Dienstleistungsbranche 
blicken insgesamt zuversichtlich auf das Jahr 2017. 
Aktuell gehen 26% der Betriebe von einer weiteren 
Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Situation aus. 61% 
der Dienstleister erwarten eine gleichbleibende und 
13% eine schlechtere Entwicklung. Am günstigsten 
fallen die Geschäftserwartungen bei den unterneh-
mensorientierten Dienstleistern aus. Im Kreditgewerbe 
rechnet per saldo jeder Fünfte mit einer ungünstigeren 
Entwicklung. 
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Risiken für die Geschäftsentwicklung: 
Fachkräftemangel größtes Risiko 
 
Die Dienstleistungsunternehmen haben bezüglich ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung mehrere Risikofaktoren im 
Blick. Insbesondere der Fachkräftemangel (52%, 
Mehrfachnennungen) wird von den Betrieben mit zu-
nehmender Sorge betrachtet. Auch steigende Arbeits-
kosten (44%), die wirtschaftspolitischen Rahmenbe-
dingungen (39%) und ein mögliches Abflauen der  
Inlandsnachfrage (38%) werden von den Unternehmen 
als bedeutende Risiken für die Geschäftsentwicklung 
gesehen. 21% der Dienstleister nennen zudem stei-
gende Energie- und Rohstoffpreise als Risikofaktor. 
 
 
 
Investitionen: 
Investitionsplanungen im Aufwärtstrend 
 
Im Dienstleistungsgewerbe fallen die Investitionspläne 
zu Jahresbeginn 2017 insgesamt günstiger aus als im 
Vorjahr. Bei der aktuellen Umfrage geben 22% der 
Unternehmen an, ihre Investitionsausgaben in den 
nächsten Monaten erhöhen zu wollen. 63% der Dienst-
leister planen mit einem gleichbleibenden und 15% mit 
einem geringeren Investitionsbudget. Am günstigsten 
ist die Entwicklung im Transportgewerbe. Der Saldo 
verbessert sich von -13 Punkten im Vorjahr auf nun-
mehr +16 Punkte. Im Kreditgewerbe verringert sich die 
Investitionsbereitschaft zu Jahresbeginn 2017 erneut. 
Der Saldo sinkt hier von -8 Punkten im Vorjahr auf 
derzeit -16 Punkte. 
 
Die geplanten Investitionstätigkeiten dienen haupt-
sächlich der Ersatzbeschaffung (66%, Mehrfachnen-
nungen). An zweiter Stelle stehen Produktinnovationen 
(35%), gefolgt von Kapazitätserweiterungen (28%) und 
Rationalisierungsmaßnahmen (26%). Investitionen zur 
Stärkung des Umweltschutzes planen 10% der Unter-
nehmen. 
 
 
 

 
 
 
 
 

Beschäftigung: 
Unterschiedliche Entwicklung in Branchen 
 
20% der Dienstleistungsunternehmen planen, in den 
nächsten Monaten zusätzliche Mitarbeiter einzustellen. 
66% der Betriebe gehen von einer gleichbleibenden 
und 14% von einer rückläufigen Beschäftigtenzahl aus. 
Der Saldo von +6 Punkten lässt auf eine leicht stei-
gende Beschäftigtenzahl im Dienstleistungsgewerbe 
schließen. Am günstigsten sind die Beschäftigungsplä-
ne der unternehmensorientierten Dienstleister. Im 
Transportgewerbe hat sich die Situation im Vergleich 
zum Vorjahr stabilisiert. Im Kreditgewerbe ist in den 
nächsten Monaten hingegen mit einer Verringerung 
der Beschäftigtenzahl zu rechnen. 
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